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Ignaz Halbbeck schreibt wie er kocht, auf den Punkt, ohne überflüssigen Schnickschnack, knapp und treffend, einfach so wie es sein muss.


Aufgewachsen unweit des Munots sowie an den Gestaden von Zürich- und Sihlsee, lebt Ignaz Halbbeck heute, beschützt von den sieben Churfirsten, in der Ostschweiz.




Ignaz Halbbeck


im gleichen Verlag


Runde Libellen beissen nicht.


ISBN: 9783748158882


Fisch genagt ist halb geschwommen.


ISBN: 9783748148616


Hunger isst den besten Koch.


ISBN: 9783748159407


Leich’ und bleich gesellt sich gern.


ISBN: 9783749465316


Kalte Liebe prostet nicht.


ISBN: 9783749436026


Kommt Streit, kommt Tat.


ISBN: 9783749497355


Sich regen, weswegen?


ISBN: 9783750423503




Lust und Kraft


Bestürmt von meiner Leserschaft


brach ich ab den Ruhestand,


schrieb dieses Buch mit Lust und Kraft,


wo es ging, auch mit Verstand.




Sich bilden …


Verlernt


Frodo hatte im Leben viel verlernt,


seit seiner Kindheit nichts dazugelernt.


Doch er nahms nicht so schwer,


fand, weniger sei mehr,


hat, was er wusste, dann auch noch entfernt.


Schwarz-weiss


Am Anfang war es der graue Star,


danach nahm Max den Buntspecht raus.


Ohne Star sah er zwar wieder klar,


doch dann wars mit den Farben aus.


Nur noch schwarz und weiss sah er seither,


verschwunden waren die Farben.


Auch die Zwischentöne gabs nicht mehr,


die ihm stets die Sicht verdarben.


Max sah nun alles schwarz-weiss und klar,


wusste, wie die Welt sein sollte.


Umso mehr fand er es sonderbar,


wenn die Welt ganz anders wollte.


Die Welt war kunterbunt, farbenfroh,


doch er konnte das nicht sehen


und ohne den Buntspecht sowieso


ganz und gar nicht mehr verstehen.


Einfluss


Einen schlechten Einfluss hab ich,


doch nicht auf andre Leute.


Mein schlechter Einfluss trifft stets mich,


seit Jahren, nicht erst heute.


Zu gar schlimmem Fehlverhalten


habe ich mich animiert,


lass statt Vernunft Leichtsinn walten,


von mir selber motiviert.


Ich ess Fleisch trotz Klimasorgen,


fahre Auto noch dazu,


würd auch fliegen, müsst ich morgen,


heiz, wenns kalt ist, immerzu.


Niemals ernährt’ ich mich vegan,


Tierisches mag ich zu gern,


bin von Bananen angetan,


kommen sie von noch so fern.


Ich zwang mich dazu, rauch nicht mehr,


werd so viel länger leben.


Klar schadet das dem Klima sehr,


aber so bin ich eben.


Vision


Ich hatte eine Vision,


die bald entschwand, das war es schon.


Liebe Eltern


Ihr habt Kinder auf die Welt gesetzt


und das aus freien Stücken.


Sie sind arg missraten, merkt man jetzt,


schlimm, wenn sie so missglücken.


Sie randalieren, demolieren,


schlagen alles kurz und klein,


sind hemmungslos am Pubertieren.


Niemand möchte schuld dran sein.


Doch wer Schuld hat, ist wohl sonnenklar,


das Produkt ist mangelhaft.


Wer es herstellt, haftet bei Gefahr.


Selber schuld, wer Kinder schafft.


Kröten


Am Rande des Teichs sassen paar Kröten,


waren alle zusammen am Flöten.


Es ist nicht gelungen


’s hat Scheisse geklungen.


Sie waren mit den Noten in Nöten.


Comic


Im Comic verirrten sich Sprechblasen.


Alle waren verwirrt, wenn sies lasen.


Der Fisch sagte: „Petri Heil“,


und dem Berg wars viel zu steil,


Veganer wünschten Rotkraut zum Hasen.


Rücken


Um den Rücken zu therapieren,


kann ihn zu beugen hilfreich sein.


Drum Rücken einfach deklinieren,


ein Wohlgefühl stellt sich bald ein.


Der Rücken, des Rückens, dem Rücken …


und die Verspannung geht vorbei.


Denn deklinieren hilft dem Rücken,


schon bald ist man von Schmerzen frei.


Lustdicht


Anna hatte zu gar nichts Lust,


sie war lustdicht verschlossen


und suhlte sich in ihrem Frust,


zum Äussersten entschlossen.


So konnte es nicht weitergehn,


machte alles keinen Sinn.


Wohl jeder müsste das verstehn,


säh er ’s Leiden in ihr drin.


Mit der Kraft war sie am Ende,


doch es musste einfach raus.


Schliesslich nahm sie ihre Hände


und drückte den Pickel aus.


Hüte


Chris mochte Hüte jeder Art,


hatte jeweils drei gleichzeitig auf.


Einen trug er als Zwischenhut,


dazu Vorhut drunter, Nachhut drauf.


Der Hut dazwischen, gut geschützt


vor Staub, vor Kälte, Schweiss und Regen,


fragte sich ernst, wofür er nützt.


Weshalb versteckt man ihn, weswegen?


Klar wars, doch wie konnt’ ers wissen,


Vorhut und Nachhut sind nie allein,


würden ihn dazwischen missen,


sich daran gewöhnt, getrennt zu sein.


Alfa Romeo


Romeo hatte einen schwarzen Tag.


Sich bewusst, dass ihn Julia nicht mag,


liess er den Alfa stehn,


begann zu Fuss zu gehn.


Er wusste, dass es nur am Alfa lag.


Erregt


Liz hatte sich mal kurz hingelegt.


Entledigt der Gewänder


fühlte sie sich irgendwie erregt,


beglückt vom iPhone-Ständer.


Feindbild


Karl wollte sich ein Feindbild schaffen,


sass lange an der Staffelei.
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